Ne. 1562. 


und 


Beftehungen werden in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und aus⸗ 
wärts bei allen Königl. Poſtanſtalten angenommen. 


1 Abonnements pro November und 
December, für Auswärtige 1 Thlr. 


7 ½ Sgr., für Danzig 1 Thlr., nimmt an 
die Expedition gr. Gerbergaſſe 2. 
a Lotterie. 7 

Bei der am 27. October fortgeſetzten Ziehung der 4. 
Klaſſe 126. Königlichen Klaſſen-Lotterie fielen 139 Gewinne 
zu 100 Thlr. auf Nr. 388 1593 1922 2113 3057 3151 4971 
5580 5920 6798 7554 9137 9325 9608 9619 9966 10,717 
10,737 12,240 13,862 14,591 15,470 16,406 16,502 16,696 
17,065 18,167 18,234 18,815 19,267 19,611 20,611 21,469 
22,786 23,083 23,108 23,680 24,379 25,252 25,462 25,590 
26,639 26,839 26,915 27,965 28,468 28,781 29,808 30,006 
33,067 33,695 34,343 34,524 34,537 34,934 34,991 35,338 
35,755 36,342 37,983 39,434 41,004 41,667 41,671 41,724 
41,824 41,961 42,397 42,822 44,361 45,016 45,591 46,363 
46,458 46,677 47,653 48,187 50,268 50,848 51,133 51,613 
52,219 53,047 53,209 54,196 54,487 54,586 54,734 55,341 
56,660 56,910 57,069 58,056 58,416 59,163 59,712 59,784 
61,724 62,349 63,327 63,398 64,294 64,393 65,169 65,383 
65,878 66,081 66,608 66,983 69,202 69,936 70,252 71,636 
72,454 72,489 74,081 74,889 75,594 76,601 77,531 78,336 
79,578 80,532 81,410 83,752 84,786 84,909 85,104 85,461 
86,203 86,487 88,970 89,339 90,433 90,531 90,707 91,910 
93,948 94,800. 


Celegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung, 
Angekommen 28. Oct., 9% Uhr Abends. 
Frankfurt a. M., 28. Oetober. In der heu- 
tigen Sitzung der großdeutſchen Verſammlung wurde 
Weiß aus München zum Präſidenten gewählt. 
Weiß und 65 Genoſſen ſtellten einen Antrag, be 
fürwortend Vundesreform, Integrität deutſcher Bun⸗ 
desgemeinſamkeit, kraftvolle collegialiſche Executive 
und eine Delegirten Berfammlung, welche letztere 
jedoch bezüglich der Competenz, Periodieität, Mit 
gliederzahl und Wählbarkeit zu verbeſſern ſei. Das 
Bundesgericht wird grundſätzlich gebilligt, die Len⸗ 
tragſteller halten jedoch den neueſten Vorſchlag für 
unzweckmäßig. z 5 
Heinrich v. Gagern ſpricht gegen eine Wele⸗ 
girten⸗ Verſammlung, aber für eine wahrhafte Na⸗ 
tionalvertretung nach Kußen und eine Ariſtokraten⸗ 
kammer. 3 
Moritz Mohl iſt für ein Reichsparlament und 


gegen ein Ariſtokratenhaus. 


Der Antrag von Weiß wird ſchließlich unver⸗ 
ändert angenommen. 


Turin, 27. Oetober. Mit Garibaldi geht es beſſer. 


— m — — — — — — — 

* Die Zunahme der Gefängnißkoſten in Preußen. 
Die „Allgemeine deutſche Strafrechts⸗ Zeitung“ vom 11. 
ber er. Nr. 41 ſagt hierüber folgendes: : 

In den mittleren dreißiger Jahren, als Preußen circa 14 
Millionen Einwohner zählte, betrugen die jährlichen Zuſchüſſe 
zur Unterhaltung der Strafanſtalten circa 250,000 Ag. oder 
bf Million Einwohner 17,857 . und pro Einen 6 

ennige. 

1861 hatte Preußen 18 Millionen Einwohner. Die Zu⸗ 
ſchüſſe betrugen 1.615, 127 , alfo pro Million 89,729 Ag 
und pro Einen 2 . 9 A, alles nach Abrechnung des Ar⸗ 
beitsverdienſtes. 

Die Zuſchüſſe find alſo geſtiegen von 1835 —61 um 450 
Procent. 


Wir knüpfen hieran die einfache Frage: 
Ob die Sicherheit der Perſonen und Sachen in die⸗ 
ſem Verhältniß ſeit 26 Jahren zugenommen? Ob die 
Straffälligkeit der Beſtraften abgenommen? 

Wir antworten nicht darauf, ſondern verweiſen auf die 


t Verbrecherſtatiſtit und Die öffentlichen Blätter. — Und da 


bei wird immer noch mehr gefordert! 
Feudale Eurivfisäten. 
Schluß 3 


Jetzt koſtet 


(Schluß. 
Als ein Beiſpiel dieſer Art darf vielleicht der Holzäpfel⸗ 
tanz in Doſſenheim genannt werden. Dieſes Dorf liegt in 


der Nähe von Heidelberg an den Vorbergen des Odenwalds 


in einer anmuthigen, fruchtbaren Gegend und gehört zu den 
früßeften been an der Bergſtraße. Schon die äl⸗ 
eſten Urkunden der Abtei Lorſch gedenken deſſelben, denn die 
en von chauenburg trugen die Vogtei darüber ven 
loſter zu Lehen. Unter den Bewohnern dieſes Ortes be⸗ 
ſtand bis in rie jungſte Zeit als ein altes Volkeſeſt der Holz. 
äpfeltanz, welcher jährlich am Sonntage nach Maria Himmel⸗ 
fahrt gebalten wurde. Die Buürſchen des Dorfes, welche ſich 
bei dieſem Tanze betheiligen wollen, legen am Vorabende 
ihren Mädchen einige Holsäpfel als Einladung vor das Fen 
ſter. Dieſe Einladung erwiedern die wohlhabenden Mäd⸗ 
chen damit, daß fie die Hüte ihrer Tänzer mit Bändern künſt⸗ 
lichen Blumen und Citronen ſchmücken und ausputzen. Nach 
beendigtem Gottesdienſte verſammelt ſich das ganze Dorf in 
und um einen kleinen, eingeſchloſſenen Hofraum. Die Muſi⸗ 
kanten figen in der Mitte, auf der Mauer ein Junge, der an 
einem Fichtenbäumchen den Preis des Tages hält, einen mit 
Bändern geſchmückten runden Hut für den Sieger, und für 
ſeine Tänzerin ein paar Strümpfe. An vier Stellen des 
Zuſchauerkreiſes ſtehen vier Ortsbürger mit Gewehren, als 
Kampfrichter, von denen einer den Zweig eines Wallauß⸗ 
baumes in der Hand hält. Vor dem Beginne des Tanzes 


| 


I 


Mittwoch, den 29. October. (Morgen-Ausgabe.) 


Die Danziger Zeitung erſcheint täglich, mit Ausnahme der Sonn- 
efttage zweimal, am Montage nur Nachmittags 5 Uhr. — 


Jeder der 23,500 Strafgefangenen nach Abzug des Wet | 
Er 6 


verdienſtes dem Staate 


Hierzu 1000 Ag. Capital, was die wohnliche Un- * 


terbringung eines Gefangenen koſtet mit 5 pCt. 
e ee a fe 
Gefammtloften für einen Gefangenen „ 51 28773 
Wenn die Hälfte dieſes Betrages auf Unterftägung in 
der Noth und beſſere Erziehung des Zuchthaus ⸗Nachwuchſes 
in den Höhlen der Liederlichkeit und des Laſters verwendet 
würde, dann würde ſich obiger Gefangenenbeſtand binnen 15 
Jahren um wenigſtens 50 pCt vermindern. 


a Deutſchland. 
— Die „Kreuzztg.“ ſchreibt in ihrem letzten Leitartikel: 
Ueber die Bedeutung der Ergebenheits-Deputationen: „Die 
eingreifendſte Bedeutung der Deputationen glauben wir in 
den Motiven ihrer Entſtehung und in ihren ausgeſprochenen 
Tendenzen ſuchen zu müſſen. Zuſammengetreten, um gegen 
die Souveränitätsgelüſte und Uebergriffe einer fi ſelbſt fo 
nennenden „Volksvertretung“ zu proteſtiren und den wahren 
Ausdruck der Anſchauungen, Bedürfniſſe und Wünſche des 
Volkes an den Stufen des Thrones niederzulegen, haben ſie 
damit ſelbſtredend den Anſpruch erhoben, nicht nur ſelbſt eine 
Vertretung, ſondern die beſſere und zuverläſſig ere Vertretung 
des Volkes zu ſein. In dem Maße, wie die Krone und die 
Regierung dieſe Deputationen aufgenommen, in dem Maße 
haben ſie auch deren Anſpruch für gerechtfertigt erklärt; in 
dem Maße haben ſie es anerkannt, daß die vermeintliche 
Volksvertretung nicht die rechte iſt, und daß die Stimme des 
Volkes ſich aus der Mitte jener Deputationen richtiger und 
zuverläſſiger vernehmen läßt. Hieraus felgt aber dann wei⸗ 
ter, daß die Entſtehung und Zuſammenſetzung diefer Depu⸗ 
tationen ſelbſt ein Fingerzeig ſind, wie und wo eine Verbeſ⸗ 
ſerung unſerer Vertretung zu ſuchen und zu fi, den iſt, und 
welche Wege die Regierung zu betreten hat, um gegenüber 
der gefälſchten Stimme des Volkes die wahre zum Ausdruck 
und zur Geltung kommen zu laſſen. Hoffen wir, daß die 
zeitige Regierung dieſen Fingerzeig verſteht und nutzbar zu 
machen weiß. Alle ſonſtigen Phantaſien über eine Verände⸗ 
rung unſerer Vertretung ſind hohl und unfruchtbar. Das 
perſönliche Königthum in Verbindung mit der perfünlichen 
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Vertretung der noch vorhandenen Stände, das iſt der weſent⸗ 
liche Inhalt der jetzigen Deputationen, und das iſt auch das 
einzige Heilmittel für unſere kranke Zeit.“ 

— Ueber die Form, in der man gegen Herrn Opper⸗ 
mann eingeſchritten, berichten die „Hamburger Nachrichten“ 
noch Folgendes: „Am 13. October wurde der Landtag ge⸗ 
ſchloſſen. Am 14. kam unter „eito“ ein Schreiben des Ober⸗ 
Staats⸗Anwalts beim Kammergericht, Herrn Adlung, an 
Oppermann, durch welches dieſer „angewieſen“ wurde, ſich zu 
einer Vernehmung im Dienſtwege am 16. October im Bu⸗ 
reau des Erſteren einzuſinden. Dieſe Vernehmung erfolgte 
im Auftrage des Juſtizminiſters über die Betheiligung des 
Abgeordneten Oppermann an der Abfaſſung und Veröffent⸗ 
lichung eines von den drei Abgeordneten der Priegnitz, Gerth, 
Kerſt und Oppermann, unter dem 5. Auguſt 1862 an ihre 
Wähler erftatteten und wegen der Größe des Wahllreiſes 
gedruckten Berichts. Herr Oppermann gab an, daß er an 
dieſem Berichte nur unbedeutende ſtiliſtiſche Aenderungen 
vorgenommen, aber ihn geleſen und gebilligt, auch ſelbſtver⸗ 
ſtändlich die Verſendung an die Wahlmänner des Kreiſes be⸗ 
abſichtigt und in Gemeinſchaft mit Gerth und Kerſt ausge⸗ 
führt habe Hierauf wurde Herrn Oppermann am 22. Oe⸗ 
tober eröffnet, daß er vom 1. November d. J. ab zur Dis⸗ 
poſition geſtellt, bis dahin aber beurlaubt ſei.“ 

— Der „K. H. Z.“ wird aus Elbing geſchrieben: Die 
Kreuzzeitung denuncirt in einer ihrer letzten Nummern den 
Magiſtrat unſerer Stadt, daß er „in aller Stille“ das Sie⸗ 
5 mit dem Königlich preußiſchen Adler abgeſchafft und da⸗ 
für ein polniſches angenommen habe. Das Organ der Ari⸗ 
ſtokratie ſollte doch wenigſtens ſich jo viel um Heraldik, der 
Moniteur der Strenggläubigen ſich genügend um kirchliche 
Schildereien kümmern, um zu wiſſen, daß man die Jungfrau 
Maria, die er als Patrona Poloniae auf unſerem Siegel 
erblickt, nicht mit Flügeln abbildet. Dieſe in der Kreuzzeitung 
— — : ˙ . . ner u Samen em [ũäAU)P p? 


geht ein Mann mit einem Sacke voll Holzäpfel im Kreiſe um⸗ 
her und ſchüttet den Inhalt des Sackes auf den Boden aus. 
Außerhalb des Hofes hängt an einem Baume eine geladene 
Flinte und eine brennende Lunte. Die Mädchen ſtehen au⸗ 
ßer dem Kreiſe und laſſen ſich zum Tanze nöthigen, daſſelbe 
thut auch der eine oder der andere junge Burſche, dem dann 
das luſtige Volk den Hut vom Kopfe nimmt und in den Kreis 
der Tänzer wirft, denen er ſich nun auch anſchließen muß. 
Beim Beginn des Tanzes erhält der erſte in der Reihe der 
Tänzer den Wallnußzweig und behält ihn bis zum nächſten 
Kreiswärtel, der ihn abnimmt und dem zweiten Tänzer über⸗ 
giebt. So wälzt ſich nun der Haufe unter Scherz und La⸗ 
chen der Tänzer und Zuſchauer über die Holzäpfel hin, wobei 
nicht ſelten ein Pärchen zur Erde fällt, bis die Flinte los⸗ 
knallt und demjenigen den Hutpreis zuerkennt, in deſſen 
Hand ſich eben der Nußzweig befindet. Nun gehts auf den 
Tanzboden ins Wirthshaus, wo der mit dem Preis beglückte 
Tänzer die ganze Geſellſchaft zu bewirthen hat. Daher ge⸗ 
wöhnlich nur die reicheren Burſche des Orts den Holzäpfel⸗ 
tanz aufführen. f 

„Die Bewohner Doſſenheims verſichern, daß mit dieſem 
Tanze eine Wald⸗ und Hutgerechtigkeit Zuſammenhang habe, 
und in Verbindung ſtehe. Und eben daraus möchte man 
vermuthen, daß dieſer erſchwerte Tanz mit ſeinen Formali⸗ 
täten nicht bloß ein Feſt für die Ortseinwohner, ſondern 
auch eine Beluſtigung für den Lehnsherru und ſeine Familie 
ſein ſollte. (Did. ) 


1862. 


er pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr., auswärts 1 Thlr. 20 Sgr. 
nferate nehmen an: in Berlin: A. Retemeyer, Kurſtraße 50 
in a Heinrich Hübner, in Altona: Haafenftein u. Vogler, 


n Hamburg: J. Türkheim und J. Schöueberg. 


— 


anrüchig gewordene Gottesmutter iſt nichts weiter, als der 
Engel, der ſich in vielen Wappen aller Hanſeſtädte (3. B. 
Thorn und Braunſchweig) findet und hat mit der polniſchen 
Herrſchaft nicht das mindeſte zu thun. Das alte Stadtſiegel 
iſt nachweislich ſeit 1460 in Gebrauch, Friederich der Große 
verordnete bei der Occupation ausdrücklich ſeine Beibehaltung 
und aus unbekannten Gründen oder vielleicht aus Bequem⸗ 
lichkeit iſt im Laufe der Zeit ein Siegel, welches die mit dem 
Magiſtrat vereinigten Wett⸗, Stadt⸗, Wieſen⸗ und Handels⸗ 
gerichte führten, irrthümlich von ihm benutzt. Weil man ſich 
von dieſem Irrthum überzeugte und weil außerdem jenes 
neuere Siegel einen heraldiſchen Unſinn (den Preußenadler 
mit dem Elbinger Stadtſchild in den Klauen) darſtellte, iſt 
durch die Aae n eines hochconſervativen alten Elbingers 
das urſprüngliche Stadtſiegel wieder eingeführt. In einer 
thatſächlichen Widerlegung jenes Junkerorgans muß es noth⸗ 
gedrungen einen Theil ſeiner verdächtigen Bemerkungen zu⸗ 
rücknehmen, tadelt aber die Stille und Heimlichkeit, mit der 
dieſer Wechſel geſchehen. Wir können ihr erwidern, daß un⸗ 
ſere ſtädtiſchen Behörden wichtigere und ernſtere Dinge zu 
thun haben, als ſolche Nebenſachen zum d de feier⸗ 
licher Proclamationen zu machen, wäre ihnen aber bekannt 
geweſen, daß die i neben ihrer Agitation für Er⸗ 
gebenheitsadreſſen und der Anfertigung von Schmähartikeln 
auf das Abgeordnetenhaus noch Intereſſe für derlei harmloje. 
Dinge hätte, vielleicht würde der „liberale“ Magiſtrat ſie mit 
einer ſolchen Anzeige erfreut haben. : 
Das Regierungs⸗Amtsblatt von Marienwerder ent⸗ 
hält folgende Bekanntmachung: 8 . 

1. „Der am 23. April 1836 zu Naumburg a. S. (Regier, 
Bezirk Merſeburg) geborene Premier⸗Lieutenant George von 
Sobbe, ſchleſiſchen Büfilier-Negiments No. 38; 2. der am 
1. Februar 1839 zu Braunsberg (Regier.⸗Bezirk Königsberg) 
geborene Seconde⸗Lieutenant Arnhold Putzki, ſchleſiſchen Fü⸗ 
ſilier⸗Regiments No. 38, ſind durch das am 18. Sept. d. J. 
ergangene und am 7. Oct. d. J. Allerhöchſt beſtätigte kriegs⸗ 
gerichtliche Erkenntniß in contumaciam für Deſerteure er⸗ 
klärt und Jeder von ihnen in eine Geldbuße von 50 Thlrn. 
verurtheilt worden. Dies wird gemäß § 255 Thl. 2. Mil. 
Str.⸗Geſ.⸗Buch zur 2 Kenntniß gebracht. Glogau, 
den 16. Oct. 1862. wer Gericht der 9. Diviſion.“ - 

L In Hannover iſt von einigen i . 
bern, Beben e 145 ähnlichen 5 er ner 
Firma „Georgsverein“ ein loyaler Elub gebildet worden, 
deſſen Statuten in § 20 die folgenden Vorſchriften enthalten: 
„Die vom Vorſtande und Comité als Ehren⸗Inſignie getra⸗ 
genen und verliehenen Bruſtbilder Sr. Maj. des Königs 
Georgs V. ſind von den Mitgliedern in höchſter Hoch⸗ 
achtung zu reſpectiren. Dieſelben bleiben ſtets Elgen⸗ 
thum des Vereins und ſollen für alle Zeiten, fo 
lange der Verein beſteht, als ſolche unverändert vom Vor⸗ 
ſtande incl. des Comités auf der linken Seite der Bruſt, ſo⸗ 
wohl in den Generalverſammlungen, wie auch bei den Zu⸗ 
ſammenkünften der Vergnügungen getragen werden, wie auch 
der Vorſtand und das Comité ſich verpflichten, dieſelben ſtets 
ſauber und gut zu erhalten und bei ihrem demnächſtigen Aus⸗ 
ſcheiden dieſelben dem zeitigen Vorſitzenden wieder zu über⸗ 
reichen.“ 

Eugland. 

London, 25. October. Herr Cobden hielt geſtern vor 
der Handelskammer in Mancheſter eine Rede über oder eigent⸗ 
lich gegen das beſtehende internationale Seerecht und empfahl 
die Bildung einer Liga, um die Regierung zu drängen, daß 
fie zur Abſchaffung des Blocade⸗ und Priſenrechts gegen Han⸗ 
delshäfen und Handelsſchiffe die Hand biete. 

— Angeregt durch den Chef der kaiſerlich öſterreichiſchen 
Ausſtellungs⸗Commiſſion Herrn von Schwarz, haben ſich 
mehrere öſterreichiſche Ausſteller bereit erklärt, diejenigen 
ihrer ausgeſtellten Artikel, auf deren Rückſendung ſie verzich⸗ 
ten, dem hieſigen deutſchen Hoſpital zur Verfügung zu fielen, 
um dieſer vortrefflichen Anſtalt bei ihrem nothwendig gewor⸗ 
denen Umbau behilflich zu ſein. Sie knüpfen daran nur die 
Bedingung, daß das Hoſpital die Koſten des Transportes 
aus dem Ausſtellungs⸗Gebäude und die zu entrichtenden Zoll⸗ 
gebühren übernehme, und iſt dieſes freundliche Anerbieten von 
der Hoſpital⸗Verwaltung dankbar angenommen worden. Wir 
bringen dieſe Mittheilung um ſo lieber zur Kenntniß des 
Publikums, als durch ſie auch Ausſteller anderer deutſchen 
Staaten bewogen werden dürften, einen Theil ihrer Artikel 
einer Anſtalt zuzuwenden, welche der allgemeinſten Unter⸗ 
ſtützung würdig und auch ſehr bedürftig iſt. Um die Koſten 
des früher erwähnten Neubaues zu decken, find 14,000 Lſtrl. 
vonnöthen. Die Hälfte dieſer Summe iſt ſchon durch frei⸗ 
willige Beiträge aufgebracht, und zwar haben die Mitglieder 
der Familie Huſh allein über 3000 L., Rothſchild 500, J. J. 
Grüning 300, Biſchoffsheim und Goldſchmidt, Baring Bro⸗ 
thers und S. Meinertzhagen je 200 L., der Großherzog von 
Baden hat 100 L. beigeſteuert. Von der Milpthätigkeit un⸗ 
ſerer Landsleute hier und in der Heimath wird es abhängen, 
die zweite Hälfte der genannten Summe aufzubringen und 
den Wirkungskreis einer Anſtalt, die zu den vortrefflichſten 
Englands gehört, entſprechend zu erweitern. 

Fraukreich. 

— Laut einer Pariſer Mittheilung aus guter Quelle ge⸗ 
hört eine Miffion des Marſchalls Mace⸗Mahon nach Ber⸗ 
lin nicht zu den Unwahrſcheinlichkeiten; bevor dieſelbe erfolgt, 
ſoll jedoch erſt die Ankunft des Hrn. v. Bismarck in Paris 
abgewartet werden. 1 7 

— Die Panzerfregatte Solferino wird bald ihren Dienſt 
antreten. Die mit halber Heizung angeſtellten Verſuche in 
Lorient ſind vollſtändig gelungen. Dieſe Feegatte iſt nach dem 
Muſter des Juvincible und der Gloire gebaut und ſoll eing 
ungewöhnliche Geſchwindigkeit beſitzen. N 


— — Der „Siecle“ ſpricht ſich in einem längeren 
Artikel über die Unzulänglichkeit der Mittel aus, welche dem 
Schulunterricht in Frankreich zu Gebote ſtehen. Für 1865 
ſagt er u. A., find für das Unterrichtsweſen in Frankreich 
nur folgende Summen ausgeſetzt: Für die Centraladminiſtra⸗ 
tion, welche die des Cultus in ſich begreift, 913,050 Fres., 
für die Generalverwaltung des öffentlichen Unterrichts und 
die Univerſitätsbehörde 1,585,000 Fres., für den höheren Un⸗ 
terricht 5,500,871 Fres., für den Gymnaſial⸗Unterricht 
3,026,000 Fres. und für den Elementarunterricht 12,983,000 
Fres. (wozu der Staat 6,659,000 Fres. und die Departe⸗ 
ments 6,325,000 Fres beitragen). Dreizehn Millionen in 
runder Zahl für den Elementarunterricht einer Bevölkerung 
von mehr als 36 Millionen Seelen. Das macht ungefähr 
35 Centimes jährlich 7 Kopf. „Iſt das billig, ift das ei⸗ 
nes Landes würdig, das an der Spitze der Civiliſation ſtehen 
will? Die Recrutirung von 1855 ergab, daß von 317,855 
jungen Leuten 102,585, d. h. 32 von 100, weder leſen noch 
ſchreiben konnten; 10,462 konnten nur leſen. 1856 hatte ein 
Fortſchritt ſtattgefunden, indem von 310,289 Aufgerufenen, 
97,875, d. h. 31 von 100, weder leſen noch ſchreiben konnten. 
192,895 konnten beides, aber bei 9549 konnte der Unterricht 
nicht geprüft werden. Ein Drittel der männlichen Jugend 
Frankreichs erhält demnach keine Begriffe vom Leſen und 
Schreiben. Wie muß es da erſt mit den Mädchen ausſehen, 
bei denen bekanntlich auf dem Lande der Uaterricht noch mehr 
vernachläſſigt wird, als bei den Knaben“. 
Rußland und Polen. 

Warſchau, 24. October. (Oſtſ.⸗Z.) Will man gerecht 
ſein, ſo wird man zugeben müſſen, daß in wenigen Ländern 
binnen Jahresfriſt jo viele und großartige Reformen durch⸗ 
geführt worden ſind, als es im Königreich Polen der Fall 
geweſen. Die vom Kaiſer Anfang Juni v. J. verheißenen 
Inſtitutionen: der Staatsrath, die Kreis⸗ und Stadträthe 
als Organe des Landes ſind faſt überall in Thätigkeit; mit 
der Wahl der Gubernialräthe und mit den Commiſſionen und 
Delegationen zur Ablöſung und Verzinſung der Bauern ſind 
die Kreisräthe beſchäftigt, und mehrere dieſer Commiſſionen 

aben bereits die Verzinſungsarbeiten begonnen. Die Hoch⸗ 
chule, die Gymnaſien und Mittelſchulen, ſowie das polytech⸗ 
niſche, landwirthſchaftliche und Forſt⸗Inſtitut ſind neu ins 
Leben getreten oder reorganiſirt. Die Hochſchule, deren Man⸗ 
gel eine Hauptbeſchwerde der Nation war, iſt in ihren Lehr⸗ 
körpern conſtituirt, die Einſchreibungen finden zahlreich ſtatt 
und die Vorleſungen beginnen am 1. k. Mts. Die übrigen 
Schulanſtalten ſind ſo überfüllt, daß es an Platz mangelt. 
Die Reorganiſationen der Behörden ſchreiten fort, und die 
Emancipation der Juden, ein Werk, wozu man in andern 
Ländern, deren jüdiſche Volkszahl ſich nirgends mit der pol⸗ 
niſchen (630,000 auf 5 Millionen) meſſen kann, Jahrzehnte 
brauchte, iſt hier in einem Jahre vollendet. Wir übergehen 
die verſchiedenen, bereits gethanen und noch beabſichtigten 
Schritte zur Autonomie des Königreichs durch Abſonderung 
mehrerer Verwaltungszweige (wic das Poſtweſen, die Land⸗ 
und Waſſer⸗Communikation, das Zollweſen ꝛc.) von dem Kai⸗ 
ſerreich, und berühren nur kurz die Reformen des Gerichts⸗ 
weſens — mit der Bureaukratie im Allgemeinen die faulſten 
Stellen der hieſigen Adminiſtration. Außer den Vorſchlägen 
zu einem Criminal⸗Codex und der Criminal⸗Ordnung, welche 
noch in der Bearbeitung begriffen, liegt in den öffentlichen 
Blättern auch eine neue Subhaſtations⸗Ordnung vor, zu de⸗ 


Juſerate für die Abend⸗ 
Nummer dieſer Zeitung 
werden bis 12 Uhr Mit⸗ 
tags, für die Morgen 
Nummer Tags vorher bis 
6 Uhr Abends angenom⸗ 


men. Die Expedition. 


ach Goltes unerforſchlichem Mathichluſſe en⸗ 
N Die am vergangenen Sonntage, Nachmit⸗ 


[590] 


tags 4 Uhr, zu Beerberg in Schleſien ein 
ſanfter Tod das Leven meiner theuren mir ums 
vergeßlichen Zwillingsſchweſter 


Eliſabeth Gotti oe. Reyer. 


Sie folgte ihrer vor ſieben Wochen vorangegan⸗ 
genen einzigen Tochter ins Jenſeits. 

Tief erſchüttert durch dieſen derben Verluſt, 
mache ich dieſe Anzeige, im Namen der Hin ⸗ 


terbliebenen, allen theilnehmenden Verwandten 


das beſte 


und Freunden um ſtille Theilnahme bittend. [4585] 
Florentine Schönbeck geb. Reyer. 
Danzig, den 28. October 1862, 1803] 
DER deute vollzogene eheliche Verbindung 
zeigen wir ergebenſt an. 


A. v. Decker, 


Natalie v. Decker, 
[858] geborne Schüßler. 
Strasburg 1./ Pr., den 20. October 1362, 


Bekanntmachung. 

Zur Verpachtung der Berechtigung zur Er⸗ 
hebung der Marktſtandgelder auf dem 1 
markt, Holzmarkt, Erdbeermarkt, Kaſſubſchen 
Markt und einem Theil des Altſtädtiſchen Gra⸗ 
dens auf ſechs Jahre vom 1. Januar 1863 ab, 
ſteht ein Licitations⸗Termin am 


31. October c., 

Vormittags 11 Uhr, 5 
welcher um 12 Uhr geſchloſſen wird, im hieſigen 
Rathhauſe vor dem Herrn Stadtrath Strauß 
an, zu welchem Pachtluſtige hiermit eingeladen 
werden. 8 499 

Wir bemerken dabei, daß auf das Meiſt⸗ oder 
nächſte Erſtgebot undedingt der Zuſchlag, oder, 
alls beide Gebote nicht angenommen werden, 
nberaumung eines neuen Licitations⸗Termins 


[6014] 


„P. 


erfolgt, Nachgebote alſo keine Berücſichtigung 
en 11. October 1862. 


Der Maga: 


Bekanntmac e 8 
An der hicſigen Stadtſchule T 
circa 400 EI jährlichem Einkommen dotirte 
Literatenſtelle vacant. 
Qualificirte Bewerber wollen 
ih November = unter Einreichung 
niſſe bei uns melden. 
Dirſchau, den 24. October 1862. 
3 Der Magiſtrat. 
Wagner. 


ch bis zum 
5 ihrer Zeug⸗ 


rster Vortra 


Durch dieſe nach einer Analyſe des Pref. J. v. 
werden nach dem Urtheil ärztlicher Autoritäten die na 
5 gegen Rheumatismus, Gicht, 
kurial⸗Siechthum und alle übrigen für die Aach 
1 Krucke à 6 Vollbäder 1 Re. 10 .; 5 N 
Die Niederlage für Danzig befindet ſich in der Handlung von Toilette⸗Artikeln, Parfümerien 


und Heifen von arkt 38, Ecke der Kürſchnergaſſe. 


empfiehlt ſein großes Lager der vorzüglichſten Parfü 
de Cologne, 9 
zierlicher Ausſtattung zu 


Musikalien Leih-Anstalt 


Buch-, Kunst- und Musikhandlung. 
Langgasse 78, 


empfiehlt sich zu zahlreichem Abonnement. 
Vollständiges Lager neuer 


% P. A. Weber, 


Langgaſſe 78, 855 eben ein: 


Medicinal⸗ 
\ Berlin. Hirſchwald. Preis 1 . [855] 


ren öffentlicher Beſprechung das geeignete Publikum aufge⸗ 


fordert wird, und die auch für ausländiſche Gläubiger von 
Intereſſe iſt, indem durch Aufhebung vieler Formalitäten die 
Durchführung der Subhaſtation beſchleunigt werden ſoll. 
Alle dieſe Ausführungen ſprechen für den feſten Willen des 
Kaiſers und des Großfürſten Conſtantin, neben welchem wir 
als organiſatoriſches Talent den Grafen Wielopolski nicht 
überſehen dürfen. Der Kriegszuſtand beſteht noch, aber er iſt 
ein nothwendiges Uebel. Daß die Hoffnung auf Beſtand der 
neuen Einrichtungen ſo viele neue Bauien, wie ich Ihnen neu⸗ 
lich ſchrieb, hat entſtehen laſſen, ift ein Zeichen der wieder- 
kehrenden Ruhe und des ſich von Neuem belebenden Ver⸗ 
kehrs, was ſich auch durch die vermehrten Einnahmen der Ei⸗ 
ſenbahnen und der Poſtverwaltung beſtätigt. — Seit Kurzem 
haben wir hier nach faſt allen Gegenden der Stadt mehrere 
Omnibuslinien, welche mit ſchönen Wagen befahren und 
ſtark benutzt werden. - 


Danzig, den 29. October. 

* Zwei Arbeiter find angeblich von einem hieſigen Ge⸗ 
ſchäftsmanne derartig lebensgefährlich gemißhandelt worden, 
daß ihre ſofortige Aufnahme in das Lazareth nothwendig war. 

Königsberg, 27. Oct. (K. H. Z.) Wegen einer Berliner 
Correſpondenz in Nummer 135 der Hartung'ſchen Zeitung wurde 
längere Zeit nach ihrem Erſcheinen auf Verfügung der Staats⸗ 
anwaltſchaft eine Hausſuchung in dem Redactionslokale die⸗ 
ſer Ztg. und ohne Anordnung der Staatsanwaltihaft auch 
in der Privatwohnung des verantwortlichen Herausgebers 
vorgenommen. Die Staatsanwaltſchaft hat nun Anklage ge⸗ 
gen den Redacteur der Zeitung ſowohl als gegen den Verle⸗ 
ger derſelben, gegen Erſtern wezen Ehrſurchtsverletzung ge⸗ 
gen den König, erhoben. ie wir hören, iſt dieſelbe jedoch 
von der Rathskammer des Stadtgerichts nicht feſtgeſetzt, ſon⸗ 
dern zurückgewieſen worden, weil nach den Ausführungen die⸗ 
ſes Gerichtshofes durch den Artikel nicht gegen den $ 75 des 
Strafgeſetzes verſtoßen wurde. In demſelben war über das 
Verhalten des Königs der Adreßdeputation gegenüber die 
Rede, die Ehrfurchtsverletzung ſollte durch eine Bezeichnung 
= fe dem Artikel vorangegangenen Inhaltsverzeichniß ge⸗ 
übt ſein. 

Bromberg, 27. October. (B. Z.) Geſtern wurde 
unſeren Abgeordneten, den Herren Stadtrath Peterſon und 
Rechtsanwalt Senff, die Adreſſe der Wahlmänner durch 
eine Deputation überreicht. Die Abgeordneten dankten für 
dieſe Anerkennung und gaben die Verſicherung, daß ſie auch 
ferner am Recht und Geſetz feſthalten würden. — Zu der 
Conferenz, welche morgen in Gneſen wegen der Poſen-Brom⸗ 
berger Eiſenbahn ſtattfindet, ſind die Herren Oberbürger⸗ 
meiſter v. Foller, Rechtsanwalt Senff, Kaufmann Arons 
und Commiſſionsrath Wulff als Deputirte der Stadt und 
der Kaufmannſchaft Brombergs heute abgereiſt. 


—— . — — ö— —¼- — 


Vermiſchtes. 
— Nicht unintereſſant dürfte die Mittheilung ſein, daß 
im Laufe des Sommers zu Flatow eine jüdiſche Wittwe 
ſtarb, die ſich vom Betteln nährte, in deren Unterrock man 
aber nach ihrem Tode die Summe von 6000 Thlrn. fand. 
Sie hinterläßt nur einen Sohn, den ſie aber in ihrem 
Teſtamente, das ſonſt keine Beſtimmungen über ihr Vermögen 


enthält, nur veshalb erblos gemacht hat, weil er ihr in ihrem 


Elende keinen Beiſtand geleiſtet habe. 


Die bereits mehrfach angekündigten populären Vorlesungen für Damen und Herren | 
aus dem Gebiete der 


Experimental- und technischen Chemie 


beginnen heute Mittwoch, d. 29. h., Abends 7 Uhr, im dem Saale des Gewerbehauses. 
: Die gegenwärtige Stellung der Chemie zum Leb:n und zu 
Gewerben, Die Luft, die wir athmen, Das Wasser, das wir trinken. 

Zu umfangreicher Theilnahme ladet der Unterzeichnete ergebenst ein. Billette zu den 
6 Vorträgen à 2 Thlr. zu haben in der Expedition dieser Zeitung und in der Anhuth’schen 
Buchhandlung. Einzelne Billeus nur Abends an der Kasse a 15 Sgr. 


Cuno Fritzen. 
Dr. Scheibler’s künſtliche Aachener Bäder, 


brom- und jodhaltige Schwefelseife. 


halbe 223 4 incl. 


Ibert Neumann, euer 


38. Langenmarkt 38. 


Ecke der Kürſchnergaſſe, 


äuchermittel, Zahnmittel ꝛc. aus den beiten 


Parfümirte⸗Reſter⸗Seife, aus den Abfällen 
Ibert Neumann, Langen 


von 


A. Weber, 


Liebig bereiteten künſtlichen Aachener Bäder 
türlihen vollſtändig erſetzt. Sie find daber 
Scropheln, Flechten, Syphilis, Mer 
ner Bäder geeigneten Krankheitsformen. 
ebrauchsanweiſung. 


. NEUMANN, 


merien, Seifen, Pomaden, Haar⸗Oele, Eau 
) Fabriten des In⸗ und Auslandes in 
ſehr billigen Preiſen. Wiederverkäufer erhalten einen angemeſſenen Rabatt. 
Cocos⸗Nuß⸗Oel⸗Mandel⸗Seife a Pfd. 2 Sgr. Pf. 

der feinften Seifen bereitet, empfiehlt 
markt 38, Ecke der Kürſchnergaſſe. 
. HER TEY 


Infitat für chemiſchen Unterricht u. che⸗ 
miſcht u. mikroskopiſche Unterſuchungen 


5% Cuno Fritzen 
2 ar 6 122 Uhr M. 


— Bei dem Dorfe Ponte auf der Inſel Veglia im Qu ar⸗ 
nero wurde vor einigen Tagen ein intereſſanter römiſcher 
Sarkophag ausgegraben. Derſelbe hatte eine Länge von 
2½%½ und eine Höhe von 3 Fuß. Als man den Deckel 2 
fand man in einer weichen Materie einige goldene Gegen⸗ 
ſtände von ſehr feiner Arbeit, die in zwölf viereckigen Stücken 
beſtehen, in deren jedem ein ovaler grauer Stein eingefaßt 
iſt, ein goldenes Kettchen mit einer Breloque, zwei Ringe ꝛc.; 
außerdem ſieben Münzen, eine Aurelianiſche, zwei Gordia⸗ 
niſche und drei Philippiſche, alſo aus dem dritten Jahrhun⸗ 
dert nach Chriſti Geburt. Der Sarkophag lag unter einem 
Bogen von ca. 20 Fuß Diameter und war von drei Seiten 
von einer ſoliden Mauer und auf der vierten von einer trode- 
nen Mauer umgeben. Um den Sarkophag herum wurden 
die nackten Skelette von mehreren Leichen ausgegraben. Bis⸗ 
her war es unmöglich, irgend eine Inſchrift zu entdecken. Das 
Thal iſt öde und war einſt ſehr bewaldet. In der Nähe des⸗ 
ſelben ſtand ein römiſches Fort, welches heute den Namen 
Sta. Maria di Caſtiglione oder Caſſione führt. 


Börſendepeſchen der Danziger Zeitung. 


Berlin, 28. October 1862. Aufgegeben 1 Uhr 59 Min 
Angekommen in Danzig 5 Uhr — Min. 


Letzt. Crs. Letzt. Cra. 
Roggen matt. Preuß. Rentenbr. 99% | 99% 
CCC 50 3% Weſtpr. Pfobr. 88% | 887 
Septbr.⸗Octbr.. 49% 493 4 % do. do. 993 — 
„Frühjahr 145 45% Danziger Privatbk. — 103 
Spiritus Octbr. . 14 15½ Oſtpr. Pfandbriefe 893 885 
Rüböl Oetbr. .. . 14% | 14% Oeſtr. Credit⸗Actien 83% | 88 
Staatsſchuldſcheine 91 905 Nationale . . 67% | 66% 
4; % 56r. Anleihe 102% | 102 8 Banknoten . 89% 897 
5% 59. Pr.⸗Anl. 1073 | 107 echſelce. London 6.214 — 


Familien⸗ Nachrichten. 

Verlobungen: Frl. Minna Tietz mit Hrn. Carl Adomat 
(Warnen —Matzutkehmen). 

Trauun En Hr. L. Winkler mit Frl. Anna Boldt 
(Königsberg — nee Hr. Kreisrichter Julius Taurock mit 
Frl. Thekla vübbe (Carthaus—Elbing); Hr. Dr. 1 Hilde⸗ 
brandt mit Frl. E. Hayn (Königsberg); Hr. Otto Claaß mit 
Frl. Emma e (Königsberg); Hr. Guſtav v. Buch⸗ 
holtz mit Frl. Ida Förſter (Gruenberg). N 

Geburten: Ein Sohn: Hrn. Apotheker Heinrich El⸗ 
ſaſſer (Szezuezyn); Hr. J. L. J. Konegen (Königsberg); Hrn. 
Adolph Chariſius (Friedrichswalde); Hrn. Wolff Roſenberg 
(Putzig); Hrn. Ferd. Kiepke (Danzig); Hrn. M. Reichel (Pa⸗ 
parzyn); Hrn. C. W. Fiſcher (Labiau); Hrn. H. Jäſchke 
(Lengen bei Bartenftein). Eine Tochter: Hrn. J. Marcuſe 
(Nikolaiken); Hrn. H. Tencke (Gehlblum); Hrn. E. Sprengel 
(Königsberg); Hrn. J. G. Hirſchfeld (Danzig). 

Todesfälle: 8 Kaufmann Salomon Nathan * 
hain a. Königsberg (Bonn); Hr. Kreisgerichts⸗Secretär Carl 
Meißner (Johannisburg); Hr. Johann Carl Prellwitz (Mehl⸗ 
kehnen); Frl. Marie Brillat (Königsberg); Herr Steinmetz 
meiſter Auguſt Wohler (Danzig); Fr. Henriette Florentine 
Lünſow geb. Kurtz (Danzig); Frau Caroline Hoffmann geb. 
Weyland (Königsberg); Fr. Johanna Beate ie 


Walter (Königsberg); Hr. Fleiſchermeiſter Joh. Eckert 
(Gumbinnen). 5 er | N R 
crantworflicher Nebacteur: 5. Rickert in Har — 


„ Asphaltirte 
ffeuerſichere Dachpappen, 


abrikat des Herrn A. Sembritzke in 


damerau, werden aus der bei uns errichteten 
Niederlage, nur in einer Qualität, die aber ganz 
vo züglich iſt, 1 Fabrikpreiſe geliefert; der Preis 
iſt bei Entnahme von Tafeln, wie in ganzen 
Bahnen, ein gleicher. ; 
1 Auf Wuaſch laſſen wir auch das Eindecken 
durch einen Fachmann, unter unſerer Garantie 


beſorgen. Kl 
oss & Siewert 
[854] Compt.: Hundegaſſe No. 128. 


Nordhäuſer Korn 


echt (originaliter), aus gewöhnlichem Kartoffel⸗ 
oder Kübenipiritus, über einen gewöhnlichen 
Deſtillir⸗Apparat, ſehr billig herzuſtellen, lehren 
brieflich für ein Honorar von 5 Thalern = 
10 Fl. — mit Garantie 2 1 
ilhelm Schiller & Co, in Berlin, 


Spundauerſlraße No. 23. 

Allgem. landwirthſch u. techn. Induſtrie⸗Comptoir. 

Unſer Programm, welches Erwerbs⸗ 
quellen ꝛc. für Bemittelte und Unbemittelte 
nachweiſet, ſenden wir auf portofreies Ver⸗ 
langen franco. z (6305 
Eye jet Schuite diesjähriger brückſcher Torf 

liegt am Kalkorte und wird daſelbſt, um 
ſchnell zu räumen, zu den dilligſten Preiſen 


den 


verkauft. A. Zander. 856 


Auf guten brückſchen Torf 


aus der Schuite frei vor die Thüre geliefert, 
werden, zu billigem Preiſe, Beſtellungen anger 
nommen im Comptoir: Poggenpfuhl 46. 


851] Adolph Loche. 
Eine Forderung von 33 Thlr. 25 Sgr. 
an den Kleiderhändler 


Simon Freudenthal 


Musikalien. [435] 


hol 


im Comptoir: Poggenpfuhl 46, 
(8511! 


alender für 1863. 


Publikum mit den 
Einer 4, b 

8 Preußiſche Lotterie⸗ 

Loofe; fo wie Anteile zu 


‚ 2, „ und Kb. 
habe ich noch billigſt ab⸗ 


auf dem 
= zulafjen. 


von 7 


1 Treppe hoch. 


„ Podandiſces Buchen⸗Kloben⸗ 
8 beſter Qualität wird billigſt verkauft 


Adolph Loche. 


Eulers Leihbibliothek, 
Langgaſſe 40, empfiehlt ſich einem geehrten 
neueſten Werken um . 


1. und % neigten Abonnement. 1“ 
Für Aerzte! 


Ein umſichtiger Arzt, der geneigt wäre, ſich 
Gad ee einer Bee ten 
egen nie erzulaſſen und dem ein Bi 
97 bis 800 Thlk. jahrlich in age l 


wird, möge ſich melden Hundegaſſe 10 


zu Danzig, am Breitenthor wohnhaft, iſt billig 


kaufen be a 
* en nuberg, Kleidermacher in Berlin, 
[387 Gertraudtenſtraße 24. 


arnung! 


Der unterzeichnete Vorſtand macht hiermit 
bekannt, daß Gänſe, welche als kauſcher von 
hier nach auswärts gebracht, mit dem Siegel: 
„Jüd. Synag. Gemeinde Tiegenhof“ verſe⸗ 
hen ſein werden. 6 

Wir ſind dieſer Veröffentlichung den jüdiſchen 
Gemeinden ſchuldig, da von unbefugten Pers 
ſonen hierin ein großer Unfug betrieben wird. 

iegenhof, den 24. October 1802. 3 
Der Vorſtand der jüdiſchen Gemeinde. 
1852 S. Biow. 
rud und Verlag von A. W. Kafe mann 
in Danzig. 


ſchönen 


17 
281 


